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THAYNGEN Gemeindepräsident 
Philippe Brühlmann blickte auf die 
vergangenen 15 Jahre zurück, in 
denen für das Projekt «Aufwertung 
Kesslerloch» keine Lösung gefun-
den werden konnte. Nun habe der 
Kanton ein attraktives Projekt vor-
gelegt, das unter Inkaufnahme von 
Reduktionen und Kompromissen 
zustande gekommen sei.

Regierungspräsident Martin 
Kessler, Baudirektor des Kantons, 
nannte zu Beginn seiner Ausführun-
gen drei Zahlen, die für das Kessler-
loch von Bedeutung sind: 15 000, 
150, 15. Vor rund 15 000 Jahren such-
ten nomadisierende Menschen Un-
terschlupf in der geräumigen Höhle 
des Kesslerlochs und hinterliessen 
dabei einen grossen Fundus an Ob-
jekten, die vom Leben am Ende der 
Eiszeit Zeugnis ablegen. Vor bald 
150 Jahren, 1873, entdeckten For-
scher auf der Suche nach Altertü-
mern in der Kesslerlochhöhle eine 
Fülle von bedeutenden Funden, 
unter anderem das berühmte «Wei-
dende Rentier», geritzt auf einem 
Geweih. Seit 15 Jahren werde darum 
gerungen, wie man das Kesslerloch 
aufwerten könne.

Heute hinterlasse das Kessler-
loch einen eher tristen Eindruck. Es 
sei eingekesselt zwischen der Bahn-
linie der DB und einem Industrie-
areal. Man sei in eine Sackgasse ge-
raten, da sich Ansprüche der Archä-
ologie und solche der Industrie ein-
ander gegenüberstanden. Gleich 
zwei Quartierpläne seien abgelehnt 
worden. Nun habe man die drei 
Beteiligten, Kanton, Gemeinde und 
Bauherr, miteinander ins gleiche 
Boot geholt. Eine Arbeitsgruppe 
habe ein attraktives Aufwertungs-

projekt erstellt, bei dem jede Partei 
Kompromisse eingehen musste. 
Das Projekt soll das Nebeneinander 
von benachbarter Industrie und 
archäologischer Fundstelle ermögli-
chen. Um das Projekt umzusetzen, 
würden für die kommenden drei 
Jahre 1,4 Millionen Franken ins 
Budget aufgenommen. Die Eröff-
nung sei 2023 geplant – 150 Jahre 
nach den ersten Ausgrabungen.

Park entlang der Felswand
Dieses Projekt stellte Kantons-

archäologin Katharina Schäppi im 
Detail vor. Das Gelände um das 
Kesslerloch wolle man wieder dem 
ursprünglichen Zustand annähern. 
Früher lag das Kesslerloch am 
Rande eines kleinen Seitentals. 
Dieses ist durch den Kalksteinab-
bau der «Zimänti» kaum mehr zu 
erkennen. Als einziges Element des 
Seitentals ist die Felswand geblie-
ben, in der sich auch die Kessler-
loch-Höhle befindet. Das Gebiet 
der Felswand sei noch ursprüngli-
ches Terrain, in dem es altsteinzeit-
liche Funde gibt. In der Felswand 
gebe es noch eine zweite Höhle, die 
sogenannte «Neue Höhle». Entlang 
dieser Felswand soll nun ein Park 
mit wenig Bäumen entstehen. Neu-
zeitliche Aufschüttungen sollen 
wieder abgetragen werden. Hin-
gegen soll entlang des Industrie

geleises ein Erdwall aufgeschüttet 
werden als Abgrenzung zur Indust-
riezone. Das Land, auf dem der 
Park geplant ist, gehört heute noch 
drei Eigentümern: dem Kanton, der 
Gemeinde Thayngen und der Be
sitzerin des Industriegeländes, der 
Firma Swiss Immo Rec. Thayngen 
und Swiss Immo Rec werden ihr 
Land an den Kanton abtreten. 
Swiss Immo Rec muss zudem das 
Industrieland um ein Drittel redu-
zieren und auf eine erschütte-
rungs- und lärmintensive Nutzung 
verzichten (keine Schrotscheren).

Raumplaner Olaf Wolter erläu-
terte, welche planungsrechtlichen 
Rahmenbedingungen beim Erstel-
len des Quartierplans beachtet 
werden müssen. Es müsse ein 
Ausgleich zwischen Nutzungs- und 
Schutzinteressen gefunden werden. 
Es werde auch ein Umweltver
träglichkeitsbericht verlangt. So 
müssten Platzflächen dauerhaft 
versiegelt werden.

Grosse Chance für Thayngen
Für Gemeindepräsident Phi-

lippe Brühlmann bedeutet das 
Projekt eine grosse Chance für die 
Gemeinde, die nun genutzt werden 
sollte. Die Anliegen der verschie
denen Interessensgruppen seien 
bei diesem Projekt berücksichtigt 
worden. Thayngen werde für die 

Verkehrserschliessung um das Kess-
lerloch finanziell aufkommen. Es 
gebe verschiedene Varianten von 
Langsam-Verkehrsrouten für Fuss-
gänger und Velofahrer. Auch könn-
ten in der Nähe des Kesslerlochs 
Parkplätze auf gemeindeeigenem 
Land erstellt werden.

Gemischte Reaktionen 
Dass das Kesslerloch mit diesem 

Projekt aufgewertet werde, war 
unbestritten. Es gab aber auch kri
tische Stimmen zum Industriebe-
trieb. Peter Marti bemängelte, dass 
jene Parteien, die in einem früheren 
Stadium Einsprache erhoben hat-
ten, bei der aktuellen Planung nicht 
mit einbezogen wurden. Auch Aldo 
Künzli, Vizepräsident des Vereins für 
Wohnqualität, verstand nicht, dass 
man bei der Erarbeitung des Quar-
tierplans nicht berücksichtigt wur- 
de. Auf jeden Fall werde der Verein 
für Wohnqualität den neuen Quar-
tierplan eingehend unter die Lupe 
nehmen. Hauptsorge für einige 
Bewohner bildet die Lärm- und 
Verkehrsbelastung, die im Wohnge-
biet stark zugenommen hat. Auch 
ist vorgesehen, dass ein Teil des 
Transportguts per Bahn spediert 
wird, was wahrscheinlich nächt
liches Rangieren zur Folge hätte.  
Auf diese Fragen wurde nur wenig 
eingegangen.

Die Gemeinde hat am 
Donnerstag zu einer Infor-
mationsveranstaltung ein-
geladen. Das vorgestellte 
Aufwertungsprojekt fand 
bei den rund 70 Besu-
chern allgemein Anklang, 
doch wurden auch kritische 
Fragen zu den Verkehrs- 
und Lärmbelastungen 
durch den benachbarten 
Industriebetrieb gestellt. 
Ulrich Flückiger

Das Kesslerloch soll aufgewertet werden

So soll der Steinzeitpark beim Kesslerloch in drei Jahren aussehen.  Grafik: zvg



bish
er

Marcel
Montanari
Wieder in
den Kantonsrat
Hinschauen lohnt sich!

Marcel 

2 x auf
Ihre Liste

Amtliches Publikationsorgan der Gemeinde Thayngen� EINZELPREIS FR. 2.50  5. JAHRGANG, NR. 35  DIENSTAG, 8. SEPTEMBER 2020

MERISHAUSEN «Diese General­
versammlung hat historischen Cha­
rakter», sagte Gewerbepräsident 
Stefan Imthurn einleitend. Zum 
einen wegen des Versammlungsor­
tes, für den erstmals in der Ge­
schichte des Vereins das Durachtal 
gewählt wurde. Zum anderen wegen 
des Zeitpunkts, findet die Versamm­
lung doch normalerweise im Früh­
ling statt. Schliesslich wurde die 
Besonderheit des Anlasses durch 
die Anwesenheit des kantonalen 

Gewerbepräsidenten und frisch 
gewählten Thaynger Gemeindeprä­
sidenten Marcel Fringer unter­
strichen. Eigentlich hätte die Ver­
sammlung wegen Corona auch auf 
schriftlichem Weg stattfinden kön­
nen. Doch man entschied sich laut 
Imthurn dagegen. «Der Vorstand 
wollte mit der Durchführung der 
Generalversammlung einen Schritt 
zur Normalität dokumentieren.»

Die ordentlichen Geschäfte ga­
ben nicht viel zu reden. Die anwe­

senden 33 stimmberechtigten Mit­
glieder genehmigten den Jahresbe­
richt des Präsidenten. Dann die 
ausgeglichene Rechnung, das Bud­
get mit dem unveränderten Mitglie­
derbeitrag und die Wahl eines 
neuen Vorstandsmitglieds. Es han­
delte sich dabei um Reto Wolf, der 
seit fünf Jahren Inhaber des Dörflin­
ger Baugeschäfts wolfKeller GmbH 
ist. Ziel ist laut dem Präsidenten, 
den Vorstand zu verjüngen. Wie er 
mehrfach betonte, will er selbst bei 
Gelegenheit sein Amt abgeben, wird 
er dieses Jahr doch 60 Jahre alt.

Emotional wurde die Versamm­
lung wegen der Kritik des Präsiden­
ten, dass der Gemeinderat das 

«Der Gewerbeverein ist nicht nur Thayngen»
Thaynger Themen haben die Generalversammlung des 
Gewerbevereins Reiat dominiert. Das sorgte am Frei-
tagabend im Merishauser «Werkhof Plus» für Irritation.

Energie vom Bauernhof
Einige Landwirte sind Energie­
wirte. Kürzlich gab eine Tagung 
Einblick in neue Trends. Seite 7

Neuer Gönnerpräsident
Hinter der Reiatbadi steht ein 
Gönnerverein. Hannes Germann hat 
die Leitung abgegeben. Seite 9

Fotos im «Sternen»
Markus Hübscher stellt Bilder aus, 
die er im Vorbeigehen fotografiert 
hat. Seite 12

Steinzeit-Erlebniswelt geplant

Bis in drei Jahren soll beim Kesslerloch ein Steinzeitpark entstehen. Über das Projekt informierten am Donners-
tag im Reckensaal Gemeindepräsident Philippe Brühlmann (links), Kantonsarchäologin Katharina Schäppi und 
Baudirektor Martin Kessler. Um das Projekt möglich zu machen, waren Kompromisse nötig, unter anderem von 
der Firma Swiss Immo Rec, die das industrielle Nachbarareal besitzt. (r.) Bild: Ulrich Flückiger	 Seite 3

FORTSETZUNG AUF  SE ITE  2

IMPRESSUM
Verlag Thaynger Anzeiger 
Postfach 230, 8240 Thayngen 
aboservice@thayngeranzeiger.ch 
Telefon +41 52 633 33 66
Redaktion Vincent Fluck (vf) 
redaktion@thayngeranzeiger.ch 
Telefon +41 52 633 32 38
Anzeigenverkauf  
Christian Schnell, anzeigen- 
service@thayngeranzeiger.ch 
Telefon +41 52 633 32 75
Erscheint jeweils am Dienstag

Anzeigenschluss Montag, 9 Uhr

Annullierte Veranstaltungen: 
Die Gemeinde gibt auf der Home-
page bekannt, dass wegen 
Corona weitere öffentliche An-
lässe abgesagt worden sind: am 
Freitag, 11. September, der Wirt-
schaftsapéro; am Samstag,  
12. September die Hauptübung 
der Feuerwehr; und am Freitag, 
18. September, der Neuzu- 
züger-Apéro.

 IN KÜRZE

lokale Gewerbe bei der Recken-
Aufstockung kaum berücksichtigt 
habe. Bei der Sanierung des 
Schwimmbades Büte sehe es nicht 
viel besser aus, sei doch das Ge­
werbe in der entsprechenden Kom­
mission nicht vertreten. Als dann 
noch das Projekt zweier elektroni­
scher Informationstafeln vorge­
stellt wurde und ein Mitglied die 
Frage stellte, ob man bei so wenig 
Unterstützung die Gemeinde wirk­
lich ins Boot nehmen wolle, platzte 
dem anwesenden Finanzreferenten 
Rainer Stamm der Kragen. Bei der 
Vergabe grosser Projekte sei die …
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